


Kinder. Mit vor Aufregung
geröteten Gesichtern rannten sie
umher, stießen in ihren seltsamen
Sprachen unverständliche
Triumphschreie aus, und wenn Max
dann hinzutrat und sich anschaute,
was sie gefunden hatten, gab es
selten mehr als winzige Fische oder
ein Farnblatt zu bestaunen. Davon
hatte er schon Hunderte zutage
befördert. Man musste sich schon
ziemlich dämlich anstellen, wenn
man es fertigbrachte, hier keine
Fossilien zu finden.

Die Belgier waren sowieso in
Ordnung, auf die ließ er nichts
kommen. Sie gruben hier



regelmäßig und hatten immer einen
Kasten Bier neben der
Ausgrabungsstelle stehen, aus dem
auch er sich bedienen durfte. Jetzt
hockten sie wahrscheinlich in
irgendeinem Gasthof und soffen
sich die Hucke voll. Ganz schön
trinkfest, diese Belgier.

Typisch! Es war
Freitagnachmittag, und alle waren
ausgeflogen, nur er musste hier
noch seine Zeit totschlagen, er und
Rudi, der ein paar Meter links von
ihm auf dem Boden hockte und eine
Zigarette rauchte.

Vielleicht waren die Belgier
schon abgereist. Ihm erzählte man



ja nichts. Er war ja hier nur für die
Dreckarbeit zuständig. Diese
studierten Weißkittel wollten sich
die Hände nicht schmutzig machen.
Teufel noch mal, wie er diesen Job
manchmal hasste. Wenn er sich zu
Hause die völlig verdreckten
Gummistiefel auszog, schwor er
sich immer wieder, dass das nicht
mehr so weitergehen könne. Bei
Regen wurde das Zeug so glatt,
dass man alle naselang ausrutschte
und sich von oben bis unten
einsaute. Eine Müllkippe wollten
sie aus der Grube machen. Ha,
wenn das kein Witz war! Eine
Müllkippe, das war dieses Loch



doch schon lange.
Er seufzte, stieß den Spaten

wieder in den schwärzlichen Grund
und brach ein neues Stück Schiefer
heraus, das aussah wie
dunkelgrauer, an manchen Stellen
grünlich schimmernder Blätterteig.

Er blickte auf die Uhr. In einer
knappen Stunde war Feierabend,
und dann konnten die ihn hier alle
mal kreuzweise.

»Biste eingeschlafen oder was?«,
rief er Rudi missmutig zu, der
immer noch unbeweglich im
Schiefer hockte, obwohl seine
Zigarette schon lange verglüht
war. Jetzt brummte der unwillig,



schnappte sich seinen Spaten und
schlurfte auf die andere Seite der
Ausgrabungsstelle.

Fauler Hund, dachte Max, aber
im Grunde mochte er den Rudi ganz
gern. Rudi redete nicht viel, er war
sogar ziemlich maulfaul. Aber das
störte Max nicht. Besser, als
plappern wie ein Wasserfall. Das
hätte ihm gerade noch gefehlt.

Das Schöne an dem Job war,
dass ab und zu und unvorhersehbar
etwas richtig Aufregendes
passieren konnte. Das Ganze
erinnerte ihn manchmal an die
Wundertüten, die man früher für
ein paar Groschen beim
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